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Nr. 145 . Samstag , den 34 . Juni 1911. 37 . Jahrgang .
Lokales .

Wildbad , 24 . Juni 1911 .— Wie wir seinerzeit schon mitteilten , hat das Justiz¬ministerium betr . des Gsrichtsoollzieherwesens sämtliche
Gerichtsvollzieher des Oberamts Neuenbürg zum 1 . Oktober
gekündigt . Auf eine Anfrage verschiedener Behörde» erließdas Ministerium folgenden Erlaß : Nach der am 1 . Ok¬tober 1911 in Kraft tretenden Neuregelung des Gerichts¬
vollzieherwesens sind für den Amtsgerichtsbezirk Neuenbürg3 Gerichtsvollzieher, nämlich ein ständiger mit dem Sitz in
Neuenbürg und 2 Hilfsgerichtsvollzieher mit dem Sitz inWildbad und Herrenalb vorgesehen . Als Hilfsgerichts¬
vollzieher für Wildbad ist der bisherige Gerichtsvollzieher,Herr Bott in Aussicht genommen. lieber die Einteilungder Bezirke wird vom Justizministerium erst später ent
schieden werden.

— Perfonalie . Seinem Ansuchen gemäß ist der hiesige
Bahnhofverwalter Herr Speer in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt worden . Wir wünschen daß HerrnSpeer, der hier seit 18 Jahren tätig ist und sich der Gunstvieler Mitbürger erfreuen darf , noch heitere und ange¬nehme Tage beschieden sein mögen.— „Der G . m . b . H -Tenor ". Im Kgl . Kurtheaterwurde gestern abend ein wirklich geistreicher Schwank
„Der G m . b . H . -Tenor " gegeben und errang derselbe
auch hier, wie fast allenthalben , wo er aufgesührt wurde,einen stürmischen Erfolg. Die Geschichte, die Arthur Lip-
schütz geschrieben, ist schnell erzählt . Büttenmacher , ein
armer arbeitsloser Schlosser in Berlin verdient sich seinBrot durchLleoersingen m mnU Berliner Mrlele - Schenk ? .

"
Er entwickelt dabei einen außerordentlich schönen Tenor und
einigen Interessenten , Theaterdirektor , Kommissionsrat uud
Rechtsanwalt kommt die Idee , den jungen Tenoristen aus¬bilden zu lassen, um ihn später ausnützen zu können, kurz,die Idee einer G . m b . H . zwecks Ausnützung des Tenors,
welche dann glänzend durchgeführt wird . 27360,50 Mark
sind für Ausbildung und Unterhaltung ausgegeben, und
der arme Schlosser ist kontraktlich verpflichtet, 20 Jahreals Heldentenor für genannte G . m . b . H . zu singen , umden Aktionären Einlagekapital und Zinsen herauszubringen .
Durch alte Freunde und der feschen Soubrette Olly -Dollyläßt er sich überreden, den Kontrakt zu brechen . Er stellt
sich krank , hat keine Stimme mehr, wird von ersten Pro¬
fessoren konsultiert, die aber nichts finden können , nach ihremUrteil die Stimme des jungen Mannes aber für immer futsch
ist. Die Aktionäre der G . m . b . H . müssen sich in ihr
Schicksal ergeben und den Kontrakt lösen . Nach einer
tollen Komödie kommt es zum guten Schluß , der Tenor
nimmt seine Olly - Dolly und segelt mit ihr nach dem Lande
der Freiheit , um dort seiner billig erlernten Kunst nachzu¬
gehen . — Der Autor hat es sehr gut verstanden, noch
mehrere Charaktertypen in den Schwank einzuflechten und

ist das Stück bis zum Ende darum so interessant.
Ideale des Autors wurden durch das Ensemble des Kur¬
theaters durchweg sehr gut verkörpert . Herr Tiedenrann
als Schlosser Büttenmacher und Tenor gefiel von der
ersten Scene an immer mehr und mehr . Besonders aber
in den Hauptscenen ging er ganz aus sich heraus und zeigtevollends seine Künstlerschaft , das Einfältige des Schlossersund den Edelmut des Künstlers bei seinen früheren Freun¬
den kam in herzhafter Tonart zum gelungenen Ausdruck.
Herr Reichhold als Kommissionsrat Horwitz war ebenfallsin seinem Element . Wohl blieb er an einigen Stellen ein
bischen zu kräftig im Farbenauftrag, aber im ganzen ge¬nommen stellte er einen Künstler mit schätzenswerten äußerenund inneren Mitteln . Rechtsanwalt Winter und Theater¬
direktor Mehles waren durch die Herren Barg und Portal
sehr schön dargestellt und gefielen durchweg . Bei Fräulein
Zimmermann hatte man seine Freude an dem seinenTakt der feschen Soubrette Olly -Dolly . Kein Jauchzen
freilich wars aus vollem Herzen , sondern mehr eine holde
Mischung von zarter Vtrliebtheit und fraulicher Diplomatie
Ebenso erzielte Frl . Lüders in der Rolle einer Aktionärin
der G . m . b . H . und Frl . Blanda als ein in den Tenoristen
verliebtes Mädel einen hübschen Erfolg . Unter den Herren
ragte sonst noch besonders hervor Herrn . Weber als „ver¬
kanntes Sangs - Genie" Falkenburg , Herr Herbst als Baron
Frohnstetten und' Herr Grosse als der gutmütige Gastwirt
Pöhlke, der durchweg den richtigen Ton anzuschlagen wußte.
Lobend sei noch Frau de Scheirder als Gastwirtin
Pöhlke erwähnt, ihr großartiges schauspielerisches Können
Lrackte ikr einen hübschen Str auß Rosen ein . — Das
Zusammenlpret wä? Mtek
Prell ein flottes und verhalf den Abend zu einen Erfolg ,
zu einem ungeschmälerten Beifall . i, . x .

- Wegen der morgen Abend stattfindenden großen
Enzpromenadenbeleuchtung sind die Anlagen
von 6 Uhr ab gespeert und haben nur Jnhoher von Ein¬
trittskarten Zutritt .

— Kgl . Kurtheater . Heute abend geht der alte rei
zende Schwank „Hans Huckebein " , der Unglücksrabe von
Blumenthal und Kadelburg in Scene . Bei Ausfall der
Beleuchtung morgen Abend werden sich die Schranken des
Theaters öffnen und den Besucher mit der elsässischen Ko¬
mödie „ Die Schmuggler " erfreuen .

Höfen . Morgen findet hier in Höfen das große dies¬
jährige Gau- Gesangsfest des Enzgaues statt .
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmannsthen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.
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^ Morgen Sonntag ^
.7.

veranstaltet von Herrn Musikdirektor Wörner
wozu höfl . einladet

Julius Rrimmel.
Eintrit 1 Mark -

ettlpsiahst zn billigsten 'Uvsisen
I . Wcn ? or ,

König-Karlsir . 70.
Arictz worden dieselbe,r leibweise abgegeben .

moderne Ausführung , liefert rasch und1 1« r IrlZk billig die Kuchdnickcrri B . Hosmann .

für 4—5 Wochen ab 26 . Juni in
schöner Lage mit oder ohne Pension
gesucht. Billiste Preisosferten an
Max Tteinberg , Berlin, Alte
Schönhauserstr. 46 .

Eine kleine

mit Küche wird bis 1 . Juli zu
mieten gesucht.
96) Näh durch die Expd . d . Bl

Eine

prnkt . IaHn -Arzt
Ml ehemaliger Assistent der zahnärztlichen HD
M U«iversitäts -Kli«ik in Freiburg i Br HD
Witdbad Villa de Ponte

Telephon 112 M König Karlstr. 178 Z
Weslellt als Kcrssett -Aahncrvzt bei dev Wezivkr
lrvarrkenkasss und Wezivksüvcrnkenpftege -Wev -

sichernng k^ !E !kikikikik-itzE!r- lklr-

sür den ganzen oder halben Tag
wird für sofort gesucht.

Näheres durch die Expedition
dieses Blattes . (95

WhMN
Aelleres , zuverlässiges, sauberes

kil
zu 2 Kindern nach Hanau a . Ma,»
gesucht bei hohem Lohn.

Offerten postlagernd
H SOS.

II
Auf kommende Bedarsszeit bringe ich mein

gr oßes L (iger i:
in sämtlichen

üristen -Wclrien
in empfehlende Erinnerung.

Bei großer Abnahme wird zu Fabrikpreisen geliefert.
Robert Treiber.



Wochen-Rundschau.
vr . ? . Im preußischen Landtag wird zur

Zeit mit Volldampf voraus gearbeitet , denn vor dem

Beginn der ersehnten und wohlverdienten Sommerruhe
gilt es, ein gewaltiges Stück Arbeit zu bewältigen , was
dadurch doch erschwert wird, daß bei einzelnen Vorlagen
wie bei dem Zweckverbandsgesetz erhebliche Unstimmigkei¬
ten zwischen den beiden Häusern des Landtags bestehen .
Dagegen ist es trotz aller pessimistischen Prophezeiungen
glücklich

'gelungen, die fakultative Feuerbestatt¬
ung wenn auch erst nach schweren Kämpfen unter 'Dach
mid Fach zu bringen . Während sich im Abgeordneten¬
haus !: nur eine Zweistimmenmehrheit für das Gesetz ge¬
funden hatte , stellte sich das Herrenhaus der Feuerbe¬
stattung um vier Points freundlicher gegenüber, denn es
stimmte der Vorlage mit 90 gegen84 Stimmen zu . Eini¬
germaßen ungewiß ist dagegen das Schicksal des P stich t-

fortb
' ildungssch ulgesetzes geworden, da die Vor¬

lage , der das Zentrum nach dem Fortfall des obligatori¬
schen Religionsunterrichtes entschiedenen Widerstand ent¬
gegensetzt , wahrend die konservative Partei nur mit hal¬
bem Herzen bei der Sache ist, noch im Abgeordnetenhaus !:
die zweite und dritte Lesung zu passieren hat und dann
erst än das Herrenhaus geht.

Haben sich im preußischen Landtage sowohl bei dem
Kampf um die Feuerbestattung wie bei dem um die Pflicht¬
fortbildungsschule erhebliche Differenzen zwischen der Re¬

gierung und denjenigen Parteien gezeigt, auf die sie bis¬
her ihre Politik stützte, so dauert in der konservativen
Presse .auch noch die leidenschaftliche Erörterung über die

tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten fort, die bei der
Behandlung der elsaß - lothringischen VerfasnmgSfrage zwi¬
schen der konservativen Partei und dem leitenden Staats¬
mann Zu Tage getreten sind. Mutete doch der Vorstoß
des Herrn v . Heydebrand in der „ konservativen Kor¬
respondenz"

, die dem Reichskanzler ein Paktieren
mit der Sozialdemokratie vorwarf , fast wie eine Kriegs¬
erklärung an . Aber nachdem die „Nordd . Allg . Zlg .

" ver¬
sichert hat , daß ein Dementi der angeblichen Konferenz
v . Bethmann

'
Hollwegs mit dem Mg . Frank nicht nötig

fei , während das amtliche Organ gleichzeitig dies Dementi
veröffentlichte, scheint auch das Sturmlanfen gegen den
Reichskanzler für einige Zeit eingestellt zu sein.

In eine etwas unsichere Lage ist das Kabinett
Bienerth durch den Ausfall derWahlenz u m ö st e r-
reichischen Ab ge o rdn e t enhan se geraten , denn
wenn auch dank der Wahlkreisgeometrie zwischen den na¬
tionalen Gruppen wesentliche Verschiebungen nicht möglich
waren , so weist doch der politischeCharakter des neuen
Volkshanses einschneidende Veränderungen auf , deren be¬
deutsamste, nämlich der Uebergang der Führung im AL -
gsordnetenhause von der christlich-sozialen Partei auf den
deutsch -nationalen Verband , bereits zum Demisst ons -

gesuch des Ministers Weißkirchner geführt hat .
Der antiklerikale Zug bei den Wählen , der die schwere
Niederlage der Christlich- Sozialen herbeigeführt hat , machte
sich aber nicht blos bei den Deutschen, sondern auch bei
den Tschechen und sogar bei den Polen bemerkbar . Von
Seiten des Kabinetts wird zwar versichert, daß es auch
im neuen arrf^erne aiyLNSsaylge Metzr-
^ it zähle , aber vorsichtige Politiker rechnen bereits mit
der Möglichkeit eines Kabinettswechsels und der Berufung
eines Beamtenministeriums .

In Großbritanien haben die Krönungs¬
festlichkeiten einen Waffenstillstand in dem heftigen
Kampfe um die Oberhausreform gebrach : , der für das
Kabinett Asquith zugleich einen Kamps um seine Existenz
bedeutet . Mer in der prunkvollen Feier der Königskrön¬
ung , die in dem althergebrachten , höfisch starren Zere-.
moniell vor sich ging , haben sich Liberale und Konservative
Msammengesunden , wenn auch nur für eine kurze Spanne
Zeit . Die freundliche, herzliche Aufnahme , welche bei
diesen Festlichkeiten dem deutschen Kronprinzenpaare zu
Teil geworden ist, hat nicht nur in Deutschland sympathisch'

berührt , sondern sie kann, wie vorher der enthusiastische
Empfang des Deutschen Kaisers , als ein weiteres erfreu -

Wie kommt das : cs gibt in Deutschland augenblicklich viel
mehr Kälse , als Nacken . Gerhart ksauxtmann .

V V ^ V 'V 'W WVV

Die Häuser am Berge .
Roman von Peter Halm .

Ss ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ein Gedanke, erwachte in Waller Freitag , über er
scheute sich noch, ihn auszusprechen . Konnte vielleicht ein
fremdes Kind dieser glückverivaisten Frau Ersatz bieten
für das , was sie ersehnte?

„Warum denkst du jetzt an die Worte dieser armen
Menschen ?" forschte der Maler .

„ Weil ich — ja , ich dacht ewohl daran : wenn man das
eine dieser Kinder nähme, ehe es in Schmutz und Elend
verkommt ?" sagte sie leise und scheu. .

Da löste er ihre Arme von feinem Hälse : „ Olga, wir
wollen besonnen darüber reden . Hast du bedacht , daß diese
Kinder die Nachkommen von Menschen sind, die ihre Tage
würdelos dahinleben ? Würde nicht jeder der Armen von
Tranagra es für eine Schmach hatten , mit Antonio Soro
und seinem Weibe verglichen zu werden ?"

. „Freilich wohl !"
Olga trocknete sich die Augen . Vom Fenster ans sahen

sie hinüber in den Olivengarten des russischen Dichters .
„ Perwuchin ist ein Philosoph ; er ist ein ebenso vor¬

trefflicher Physiolog als Pst)cholog . Mir scheint es, wir
stehet , hier vor einem Problem , das der Erwägung wert
ist . Vielleicht tauschen wir ein großes Glück mit eitlem
solch Keilten Geschöpf ein — was meinst du : wollen wir
Perwuchin zu Rate ziehen ?"

„Wollen wir ?"
Frau Olga konnte sich den Bedenken ihres Mannes

nicht verschließen . Da gingen sie hinüber zu Perwuchin ,
der mit seinem Weibe unter den Oliven beim ersten Früh¬
stücke saß .

liches Kennzeichen der wesentlich berbefferten Beziehungen
Mischen den beiden Völkern begrüßt werden .

Diese deutsche -englische Verständigung fällt zweifellos
auch ins Gewicht bei den diplomatischen Bemühungen /
eine Zuspitzung des Mar o k k o k o nf l i k lc s zu vermei¬
den . Dieser Zwist spielt sich zunächst Mischen Frank¬
reich ü n d Spanien ab, von denen einer dem anderen
das zum Vorwurf macht, was er selber ungeniert tut . Mer
während die Presse der beiden Länder sich noch gegenseitig
der .Heimtücke beschuldigt, sind die Regierungen bereits
am Werke , sich schiedlich-sriedlich über das Fell des Bären
zu verständigen . Unter diesen Umständen wird es vor
allem Sache der deutschen Diplomatie sein müssen, den
Algecirasvertrag gegen seine Unterzeichner zu schützen, und
die Tatsache, daß an der Aufrechterhaltung der Unab¬
hängigkeit Marokkos alte Länder interessiert sind, die das
Mittelmeer nicht zu einem „ französischem See " degra¬
diert wissen wollen , scheint dafür zu bürgen , daß die
Tuntsierung Marokkos für die Französen ein schöner
Traum ü In Oelensss bleiben wird .

Deutsches Reich.
Vom .Hansabund .

Wie der Zentralve rband Deutscher Indu¬
strieller der „Köln . Ztg .

" meldet, hat sein Vorsitzen¬
der, Landrat a . D . Tr . Rötger , seinen Austritt aus
dem H ansa b un d erklä r t . Der Grund dieses Aus¬
tritts sollen die Schlußausführungen des Geh . Rats Rie -
ße r aus dem Hansatage bilden , bei denen dieser sich gegen
die Sammlung aller Bürgerlichen gegen die Sozialdemo¬
kratie und gegen rechts wandte und mit denen sich Rötger
nicht einverstanden erklären konnte. Demgegenüber hat
der Vorstand des I n d u st r i ell en v erband es , der im
Gegensatz zu dem die Schwerindustrie vertretenden hoch-
schutzzöllnerischen Zentralverband die verarbeitende .In¬
dustrie umfaßt , an den Hansabnnd eine Kundgebung
gerichtet, in der er dem Präsidenten des Bundes anläßlich
des Ausscheidens des Landrats .Rötger das Vertrauen
ausspricht . So vermeldet die Nationalzeitung .

Präsident Rieß er hat dem ausgetretenen Landrar
in einem Schreiben geantwortet , in dem er sagt : „ Ihr
Austritt kann (nach seiner Begründung ) nur den Sinn ha¬
ben , daß Sie jetzt aus Gründen politischer Taktik
wünschen , daß der Hansabund nicht mehr den satznngs-
mäßigen wirtschaftspolitischen Kampf gegen die Ueber-
griffe des Bundes der Landwirte führe, sondern einen
satzungswidrigen Kampf gegen altes , was
links steht , ausnehme. Ein ' solches Verfahren wide r-
spricht nach meiner Neberzeugung in hohem Maße den
dauernden L e b e n s i n t e r e ss en des gesamten deut¬
schen Gewerbestandes . Der Hansabnnd wird , gestützt auf
die begeisterte Zustimmung weiter Kreise des deutschen
Gewerbestandes , sein Programm unbeirrt fortsetzen
und durchführen ; seine Aktionskraft urrd Geschlossenheit
wird durch Ihren Schritt nicht gemindert .

"
*

Bon der Gräfin Montignoso
hört man wieder. Ihr ehemaliger Gatte , der König
von Sachsen , hat die Großhcrzögin von Toscana , die
Mutter der Gräfin , besucht und hat zugleich auch beim
Prinzregenten Luitpold von Bayern vorgesprochen. Diese
Besuche deutet man sich in München folgendermaßen :
Die Besuche des Königs von Sachsen erfolgten aus Sorge
um die Gräfin Montignoso , die sich von ihrem jetzigen
Gatten , Herrn Toselli , nun scheiden lassen will , um künf¬
tig in Lindau ihr Leben zuzubringen . Sie ist wohl müde,
die arme Frau ; und sie mag ihre großen Fehler schwer
gebüßt haben . Nun bereitet ihr der König selbst die Rück¬
kehr >a>us deutschen Boden — der König , der nach dem
Gesetz der Kirche immer noch ihr Gatte ist . Die Gräfin
Montignoso ist die Mutter eines zukünftigen Königs . Kron¬
prinz Georg steht im 19 . -Lebensjahr . Hat man die trau¬
rigen Vorgänge des Jahres 1903 wohl dem Blick des
Kindes entzogen — der Jüngling , der wohl bald die
Universität beziehen soll — wird nach dem großen Ge-

„ Wir haben die Sonne an diesem Morgen aufgehen
sehen , Perwuchin !" begrüßte Freitag den Dichter .

„ Uns ich habe in dieser Morgenfrühe mehr gelacht
und . geweint als sonst an einem Tage ", setzte Frau Olga
gutgelaunt hinzu .

„Das will schon etwas heißen", sagte Perwuchin Mit
nachbarlicher Vertraulichkeit .

„ Und nun brauchen wir Ihren Rat , Perwuchin " ,
sagte Frau Olga . „Eine ernste Sache, sehr ernst.

"

Frau Perwuchin hätte zwei Scssel an den Tisch ge¬
rückt .

'Der Maler erzählte, was diese frühen Stunden ge¬
bracht hatten und wie sie auf den Gedanken gekommen
seien, eins der Kinder Antonio Soros als eigenes anzu¬
nehmen .

Perwuchin zog die Achseln . Er sprach heiser und
wurde oft vom Husten unterbrochen . Seine Augen zeigten
eilten fieberis

'
chen Glänz . ,;,Das kommt daher, daß ich

gegenwärtig an einer Novelle schreibe . Ich habe ln sol¬
chen Fällen immer ein wenig Fieber . Wenn ich kein Russe
wäre, war ' ich meinem Leiden längst erlegen . Aber wir
Russen sind hart , und vielleicht Hab ' ich Zeit , noch einiges
für meine Frau und mein Kind zu schreiben.

"
Der Dichter schwieg und sah nachdenklich in den Sand

zu seinen Füßen . Tann fuhr er fort : „ Ich messe der Er¬
ziehung hinsichtlich der geistigen Beschaffenheit eines
Menschen größere Bedeutung bei , als dies gemeinhin
geschieht . Ich sage nicht : ein Genie wird geboren ,
sondern ein Genie wird er,zogen . Ich behaupte natürlich
nicht : es gibt keine , ,Vererbung "

; aber es steht für mich
fest : die Erziehung ist stärker. Was Antonio Soro und
sein Weib in den Augen der Leute von Tranagra so
tief stellt , ist die Folge einer mangelhaften Erziehung . Was
wollen Sie : die Leute sind gesund an Körper und Geist ;
aber Wille und Intelligenz sind in enrbryonalem Zustande
geblieben, während alles andere an ihnen wuchs und stark
ward . Ich sage : ihre Kinder sind gesund geboren : sie
werden jedoch in einem halben Jahre unfähig fein, in ihrer j

heimnis forschen , und es wird ihm nicht lange verhüllt
bleiben . — So ist cs wohl am besten zu erklären , wenn
sich der König selbst bemüht , die Mutter seiner Kinder in
möglichst ruhige und ivürdige Lebensverhältnisse zu
bringen . Der Skandal soll verstummen , und an den
stillen Ufern des Bodensees soll eine Frau wohnen , die
vergessen werden will .

«-
Karlsruhe , 22 . Juni . Das Gesamtergebnis des

badischen Kornblumentages ist 240 000 M , die nebst
den auslausenden Zinsen innerhalb von 5 Jahren bedürf¬
tigen Veteranen zugeführt werden sollen .

Offenbach, 23 . Juni .
' Der Tarifvertrag in

der L e d er w ar en i n d n st r i. e wurde mit 1079 Stimmen
gegen 336 Stimmen bei 500 Stimmenthaltungen ange -
n o m m e n . . (In S t n t tgart hat der Tarif mit 180

gegen 36 Stimmen Annahme gefunden) .
Berlin , 23 . Juni . Drei türkische Offiziere

von der hier weilenden türk . Studienkommission haben am
I Grabe des von einem Albanesen erschossenen Oberstleut¬

nants v . Schlichting einen Kranz niedergelegt .
Schneidemühl, 23 . Juni . Hier sind 150 Per - ,

sonen amTyPhus erkrankt . Gestern kam der erste
Todesfall vor . Die Stadtverwaltung hat für die Kin¬
der typhuskranker Mütter ein Heim eingerichtet.

Ausland .
Die Königskrönrmg irr England .

London, 23 . Juni .
England ist ein merkwürdiges Land . Es hat sich!

zuer st von allen Ländern eine Konstitution gegeben,
cs ist stolz dlarauf , das freieste Land der Erde zu sein ,
und doch steckt gleichzeitig im Engländer eine so stark«
Portion Konservatismus , daß man England vielleicht nicht
mit Unrecht auch das konservativste Land der Erde
nenneil könnte . Nicht nur an Aenßerlichkeiten, sondern
auch an ethischen und kulturellen Anschauungen und Ge¬
setzen hat der Engländer manches bis in unsere Zeit mit
herübergenommen , was anderswo schon längst als ver¬
alteter Zopf abgetan worden ist . Dieses Festhalten am
überkommenen Alten kam gestern gelegentlich der Krön - ,
nn g s f e i e rl i chk eit en so recht zum Ansdruck. Genau
nach demselben Zeremoniell wie vor ein paar hundert
Jahren , so ist auch gestern die Krönung Georgs V.
mit mittelalterlichem Pomp vollzogen worden . Durch
eine gewaltige Menschenmauer hindurch , Pie sich schon
im Laufe der festlich beleuchteten und von 2000 Frenden -
feuern durchglühten Nacht gebildet hatte , zog vormittags
10 llhr der glänzende Krönungszug in drei Abteil¬
ungen , die fürstlichen -Gäste, die königlichen Anverwandten
und schließlich der König und seine Gemahlin in prunken¬
den Königswagen , in Gold und Hermelin gekleidet , vom
Palast zur Westminsterabtei . Die Straßen , durch die
der Zug kam , waren mit verschwenderischer Pracht ge¬
schmückt und von den mächtigen Tribünen , von den Bal¬
lonen und Fenstern und von den Menschenmassen zu bei¬
den Seiten ertönte laut der „ freudige Zuruf der Menge ".

Ter eigentliche Kr ö n u n gs akt in der uralten Abtei
dauerte fünf Stunden . Diese Zeit war ausgefüllk
mit den sonderbarsten Zeremonien , die zum Teil , wie di«
altenglischen Musikstücke und Litaneien , von wirklicher'

Schönheit sind. Man erkennt nicht so recht den Sinn der
Vorgänge . Beim Krönungsakt figurierten Schwerter ,
Ringe und Sporen und schließlich wurde der König wie
in einem richtigen Märchen gekrönt- Ter Erzbischof
von Canterbury setzte ihm die schwere Edward¬
krone auf . Hierauf kam kürzer, aber ebenfalls umständ¬
lich , die Salbung , Krönung und Jnthronisierung der!
Königin . Es folgten weiter die Kommunion und an¬
dere Teile des Ritus , dann sang man das Te Deum
und die königliche Prozession formierte sich zum Verlassen
der Abtei . Gegen halb drei war die Feier zu Ende und
mit dem Pomp , mit dem er gekommen , kehrte der König
nach seinem Palaste zurück . Ganz London aber war an-
gefüllt mit freudig erregten Menschenmassen den ganzen
großen Tag , dem gnädig auch die Sonne leuchtete.

geistigen Enttvicklung mit einem gl
'
eichalterigen Kinde

Schritt zu halten , das in besseren Hännden ist. Sehen Sie ,
aus dieser Wahrnehmung heraus kommt man zu dem
falschen Schluffe : „ Vererbung "

. Aber heute noch wird
man aus jedem dieser Kleinen machen können, was der
Erziehungsfähigkeit ihrer Adoptiveltern entspricht —
ebenso sicher, wie sie faul und dumm werden, wenn sie
in der Obhut Antonios und seines Weibes bleiben .

"
Der Maler jäh gedankenvoll in Perwuchins Gesicht .
„Eine Hypothese" , sagte er .
„ Ich bitte Sie, " antwortete Perwuchin , „ ich weist,

daß ich mit meiner Anffchjt allein dasteh -e, so allein , wie
mit meiner Kunst . Aber alle wissenschaftlichen Erörter¬
ungen dieses Problems haben sicherlich nur hypothetischen
Wert . Und das beigebrachte „ Material " ist zu proble¬
matisch, als daß ich meine Ansicht ändern könnte . Da¬
rum : wenn Sie ein Glück erhoffen, so treffen Sie unbe¬
denklich ein Abkommen mit den Soros — ob Sie ein W -
nigNind erwerben, einen Soro oder den kleinen Sohn
eines Fürsten im Reich; der Intelligenz : in der ersten
Woche seines Lebens ist das ganz gleichgültig .

"

Wenige Minuten später erschienen die vier im Häufe
Antonio Toros . Antonio saß immer noch — diesmal ans
der Schwelle der Tür und fing Fliegen . Sr hoffte aus
die Gnade der Madonna und rief Elena Trama .

„ Was meinst du, Elena ?"

Klüg und klär sagte sie : „Es wird ' gut sein, wenn du
eins der Kinder aus hem Hause gibst, Antonio Soro .

"'

„ Natürlich wird es gut fein !" bestätigte Antonia
Soro ; aber er besann sich , daß er ein Geschäft machen
könne. / .Wir wollen Earmela fragen , was es kostet,
Herr !" sagte er nach einigem Nachdenken hinzu .

Das Geschäft ward rasch fertig ; Elena Trama wurde !
als Pflegerin für das kleine Mädchen gedingt ; EarmÄä
Sero nährte das Kind , solang es nötig war , und Elenä
trug es noch in dieser Stunde in das Malerhaus und
sorgte für alles .

(Fortsetzung folgt. )



Wenn man bedenkt , daß in keinem andern monarchi¬
schen Staate der verfassungsmäßige Einfluß des
Monarchen geringer ist als in England , so sieht man ,
wie in England der ä u ßere Glan z die i nn er e M a cht
des englischen Herrschers überwiegt . Und man könnte fast
glauben , die klugen Empörer , die dem König so viele

i Rechte für das Volk «aibgetrotzt haben , hätten ihm den
j äußeren Glanz nur gelassen , um ihn selbst über seine Ein -

flnßlosigkeit auf den Gang der Staatsgeschäfte ebenso hin -
wegzntäuschcii , wie jene , für die das Königtum das Sym¬
bol des Staates sein .und bleiben sollte . Dem englischen
Volke aber ist dieses System sehr gut bekommen . Es hat
seine Kräfte nach innen .und nach außen gleich mächtig
entwickelt . Aber dieser Erfolg war ihm nur beschieden ,weil bei aller Pflege konservativer Sitte doch auch die
entsprechende Portion freiheitlichen Geistes toleriert wurde ,
während der deutsche Konservatismus glaubt , in der frei¬
heitlichen Ausgestaltung unserer Verhältnisse eine Gefahr
erblicken zu müssen .

Jum Streik der Seeleute .
> Rotterdam , 22 . Juni . Im Zusammenhang mit

Sem Aus st and der Seeleute hat sich in der letzten
Nacht ein bedenklicher Zwischenfall ereignet . Die entlassene
Männschasr des Dampfers Maashaven erstieg den Dampfer
mit Hilfe einer Schaluppe und schlug die Türen zum Mann¬
schaftslogis ein , um die neue Mannschaft anzugrcifen . 'Erst
als .die Offiziere von ihren Waffen Gebrauch machten, ,
zogen sie sich zurück .

Amsterdam , 22 . Juni . Nach einer Versammlung
der .Seeleute versuchten 200 Ansständige einen Zug zu'

z bilden , wurden aber durch die Polizei daran verhindert .
Die Seeleute bewarfen die Polizei mit Steinen , worauf

( - diese blank zog . Drei Seeleite wurden verletzt und
f c zwei verhaftet .

*

( ; Prag , 22 . Juni . Der Bakteriologe Professor an
der Deutschen Tethnischen Hochschule Franz Kra ! , ist Heute
gestorben .

- ^ Odessa , 22 . Juni . Hier ist. ein weiterer Pestfall
r bakteriologisch sestgestellt worden .

t Württemberg .
Dienstnachrichtc «.

^ T -cr König hat dem Postbetriebsinspektor Peter bei dem Post -
r amt Nr . 1 io Stuttgart die Oberpostmeisterstelle in Friedrichshafen ,- dem Amtsrichter Dr . Müller bei dem Amtsgericht Göppingen die
z> Stelle eines weltlichen Assessors bei dem Evangelischen Konsistorium

i mit dem Titel eines Oberkonsistorialassessors übertragen , dem etats -
mätzigen Ncgieruligsbalimeisler Rützle beim hydographischen Bureau^ ^ der Minlsteriatabteilung für den Straßen - und Wasserbau den Titel

- und Rang eines Baumspektors verliehen , den GerichtSassesior Kraut
in Eßlingen zum Amtsrichter in Aalen ernannt , den Bczirksnotar

i Kretschmer in Neuffen seinem Anstichen gemäß an das Bezicks -^ ! Notariat Neckarsnlm versetzt und den Geuchtsnoiar Wandelst , Tutt -
> lingen seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt unter Per -
I leihung des Rittcrkreuzes zweiter Klaffe des Friedrichsordens .
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Württemberg .
Württembergischer Landtag .

-L . Stuttgart , 22. Juni .
Präsident Payer eröffnet 9 . 15 Uhr die Sitzung .

Am Regierungstisch : Justizminister v . Schmidt in .
Das Haus fährt mit der Beratung des

Justizrtats
fort .

Mg
Vorschläge ,

(BK . ) : Beinahe sämtliche Wünsche und
die bei der letzten Etatberatung geäußert wur¬

den , habe der Justizminister beachtet . Er hoffe , daß dies
auch bei den jetzt geäußerten Wünschen der Fall sein möge .
Die „ Staatsvereinfachung " werde nichts weiter als ein
einfacher Kauzleitrost sein . (Präsident Payer bittet ,
diese Frage nicht zu behandeln , da sie besonders bespro¬
chen werden soll . ) Die Visitationen der Grundbücher sollte
einem Landgerichtsrat oder einem tüchtigen Fachmann
übertragen werden . Bei den jetzigen Revisionen werde
auf nmterielle Tinge nicht cingegangeu . 17 — 20000 Mk .
könne man durch die Aufhebung des Zellengesä ng -
nisses in Heilbronn ersparen . Aus den Wertzu¬
wachs des Gebäudes könnte dann immer noch gewartet
werden . Tie .Schreibmaschine sollte eine größere Ver¬
wettdung finden . Staatsanwälte und sonstige Beamte könn¬
ten durch Anstellung von Stenographinnen erspart wer¬
den . Dagegen sollte weniger gespart werden bei den Bi¬
bliotheken an Amtsgerichten . Die telephonischen Verbind¬
ungen der Stuttgarter Gerichte seien mangelhaft . Wenn
Dr . Elsas über ein strenges Urteil gegen die Presse ge¬
sprochen habe , so wolle er ein Urteil der Presse über die
Richter zur Spräche bringen . Redner verliest einen Ar¬
tikel des „ März " , der sich, mit dem Bischofs -Prozeß
beschäftigt . Die Richter seien darin beleidigt . Sie hät¬
ten y m Strafverfolgung nachgesucht , .diese
sei aber ab gelehnt worden . Warum sei dies ge¬
schehen ? Redner spricht weiter zur Frage der bedingten
Begnadigung . Die Umwandlung von Haft - in Geldstrafen
werde sehr erschwert . Weiter kritisiert Redner die Höhe
der Gerichtskosten bei Milchfälschungen . Gegen die Wirte
sei man wegen der Glücksspiele zu streng vorgegangen .
Auch wegen Vergehen bei der Maul - und Klauenseuche
werde zu streng vorgegangen . Da sei es kein Wundr ,
daß sich die Zahl der Sozialdemokraten in Leonberg in we¬
nigen Jahren um 10 Proz . vermehrt habe . ( Aha ! links ) .

Abg . Gröber (Ztr . ) : Mit Rücksicht auf die Ge¬
schäftslage wolle er nicht auf alle Einzelheiten eingehen .
Manche Wünsche von Dr . Elsas bringe die Strafprozeß¬
reform . An der Frage der Zuziehung von Laien bei
den Berufungsgerichten könnte die ganze große Arbeit
scheitern . Tie Regierung möge mit aller Energie für
die Zuziehung der Laien zu den Berufungsinstanzen ein -
treten . Um diese Zuziehung komme man gar nicht her¬
um . Selbst Mitglieder des Reichsgerichts und der Reichs¬
anwaltschaft hätten sich dahin ausgesprochen , daß die Zu¬
ziehung von Laien erforderlich sei . Wenn Laien znge-
zogen werden , dann komme das natürliche Rechtsgesühl
zur Geltung . Gelehrsamkeit und Gerechtigke .it

s ei zw eierl ei . (Sehr richtig !) Die Kosten bei Mil ch-
fälschungen würden weniger groß sein , wenn die Be¬
trüger ihre Schuld nicht bestreiten würden . Es handle sich
hier einfach um ein Vergehen gegen die Volksgesundheit .
Genau so sei es bei der W einv er fä lschnng . Die
Einziehung des Weines geschehe dann durchaus mit Recht -
Wenn der Weinfälscher seinen Wein selbst trinken müßte ,dann könnte man den Leuten den Wein als Haustrnnk über¬
lassen . (Heiterkeit !) Es würden oft zu viel Untersuch¬
ungen eingeleitet . Für die älteren Juristen sei es Pflicht ,
daß die jüngeren nicht in die gleichen Fehler verfallen ,wie sie selbst in der Jugend . Er hoffe , daß ihn auch ,
der Justizminister hierbei unterstütze . (Haußmann : Er
ist ja auch ein alter Jurist . Heiterkeit ! ) Ter Stutt¬
garter Oberlandesgerichts -Sprengel stehe mit der Zahlder Verhaftungen wegen Kollisionsgefahr an der Spitze
aller deutschen Oberlande s g eri ch t s b ez i r ke .
( Hört , hört !) Was die Zahl der Freisprechungen anbe¬
lange , so stehe Württemberg an der zweiten Stelle ! Diese
Zahlen beweisen , daß viel unnönge Verhaftungen und
Verfahren eingeleitet werden . Der kriminalistische Eifer
gehe in Württemberg zu weit . Redner verliest hierfür
eine Reihe von statistischen Zahlen . Schon vor 1890
weise Württemberg stets die höchsten Zahlen über Vor¬
untersuchungen usw . auf . Tie Zahlen des Reichs¬
durchschnitts seien um das dreifache größer als die
württembergischen ! (Hört , hört !) Ter Reichsdnrchschnitt
nehme a b , die württembergischen Zahlen nehmen z n .
Der Minister möge dieser Sache nachgehen , die Zahlen
werden zweifellos richtig sein . Ter Minister werde dann
dahin kommen , daß die Praxis geändert werden
müsse . Wenn der Beweis nicht zwingend sei, dann solle
man,d as Verfahren fallen lassen . Wenn dabei auch mal
ein Schuldiger entwischen sollte , so wäre das das kleinere
Uebel . Es sei wichtiger , schwere Sorgen von vielen guten
Familienvätern fern zu halten und sie nicht unnötig zu
verhaften und zu verfolgen . ( Lebhafter Beifall !)

Justizminister V . Schmidlin : Gröber möge nicht
glauben , daß ihn diese Debatte peinlich berühre . Er sei
nur dankbar , wenn Gröber das Ergebnis seiner statisti¬
schen Forschungen hier vortrage . Bei der Zahl der Ver¬
haftungen sei ein Vergleich nicht möglich , da die Ver¬
hältnisse in den verschiedenen Bundesstaaten nicht gleich
seien . Selbstverständlich sei auch er durchaus der Mein¬
ung , daß die Richter sich vor Verhängung der Haft die
Folgen für den Betroffenen vor Augen halten sollen . Die
Frage der Erhöhung des Bibliothekfonds sei schon öfters
behandelt . Die Klagen Roths über die telefonischen Ver¬
bindungen der Stuttgarter Gerichte seien Heute nicht mehr
berechtigt . Die Fragen der Bestrafungen wegen aufgestell¬
ten Automaten sei heute geklärt . Alle mit Haststrafen
bestraften Wirte seien auch zu einer Geldstrafe begnadigt .
Die Höhe der Kosten bei Milchverfälschungen erkläre sich
wohl aus der Zahl der vorgenommenen Untersuchungen ,
nicht aus der Höhe der Sätze . Bei Begnadigungen werde
man ihm keine besondere Härte vorwerfen können . Dann
habe sich Roth beschwert wegen Nichterhebung der Klage
bezüglich eines Artikels im „ März " über den Bischofs¬
prozeß und die damaligen Richter . Es sei schwer , Grund¬
sätze auszustellen darüber , wann Beleidigungsklage erho¬
ben ' werden solle . Er stehe persönlich auf dem Standpunkt ,
daß recht wenig öffentliche Klage erhoben werde . (Bravo !)
Einzelne Ausdrücke in dem „ März " - Arrikel seien ja sehr
anfschtbar , man müsse d! en Artikel aber ganz lesen . Bei
dem Schwurgericht in München , wo die Sache verhandelt
worden wäre , wäre es vielleicht auch zu einem Freispruch
gekommen . Er habe die Richter fragen lassen , vb sie
einen Strafantrag stellen . Tie fünf Richter hätten ge¬
antwortet , sie „ seien geneigt , von einem eigenen Straf¬
antrag abzusehen "

, sie „ würden aber nichts dagegen ha¬
ben , wenn das Ministerium Strafantrag stelle "

. Er habe
dann keinen Strafantrag gestellt . Ueber die Aufhebung
des Zellengefängnisses in Heilbronn wolle er bei anderer
Gelegenheit eingehen .

Abg . Storz (Vp . ) : Die Kritik im „ März " über das
Urteil der Stuttgarter Strafkammer habe dem Ansehen
des Gerichts keinen Abbruch getan . Auch habe man mit
einer Freisprechung rechnen müssen . Die Kräfte der jungen
Richter würden . zu sehr in Anspruch genommen , sodaß
man sagen könne , es werde hier ein Raubbau getrieben .
Mit der Tätigkeit der württ . Richter könne man zufrieden
sein . Anders sei dies mit der Tätigkeit der Stutt¬
garter Staatsanwaltschaft . Es sei Tatsache , daß
nicht alle Staatsanwälte in ihrem Auftreten sich die er¬
forderliche Reserve anserlegen . Wenn es wahr ist,
daß ein junger Staatsanwalt eine Kellnerin
aufderStraßeangesprochenundgesagthabe ,
„ den N . N . kriege ich doch noch "

, so sei dies
dochein grober Verstoß Der gleiche Staatsamvalt ,
der früher selbst Rechtsanwalt war , rempelte auf dem
Jugendgerichtstag in München die württembergischen
Rechtsanwälte völlig unberechtigterweise an . (In beiden
Fällen handelt es sich um den in Pressesachen oft genann¬
ten Staatsanwalt Dr . Elwert . Red . ) . Solche und ähn¬
liche Vorkommnisse sprechen dafür , daß die gewünschte
Vermehrung der staatsanwaltschaftlichen Stellen nicht er¬
forderlich seien . Die Ausführungen Gräbers über un¬
nötige Verhaftungen könne er nur unterschreiben . Der
Minister habe Gröber nicht widerlegt . Hinsichtlich der
Hygiene seien die Gefängnisse übel eingerichtet . In
großen Konkursen sollten geeignete Kaufleute in der Kon¬
kursverwaltung herangezogen werden . Die Einteilung der
Landgerichtsbezirke sei immer noch eine recht eigenartige
Eine allgemeine Sorge sei der große Andrang zum Ju¬
ristenstudium . Es sei nicht zu bestreiten , daß in der
toürtt . Richterwelt es „ dunkle Punkte " gebe . Er hoffe,
daß dies anders werde .

Abg . Mattutat (Soz . ) : Der . Zustand in der Ju¬
gendgerichtsrechtsprechung sei kein befriedigender . Gegen
die Presse gehe die Staatsanwaltschaft schon genug vor ,
der Roth ' sche Ruf nach weiterem Vorgehen sei überflüssig .
Die Gröber ' schen Zahlen habe der Minister nicht wider¬
legt . Auch nach den Zahlen des Ministers weist Württem¬
berg höhere Kriminalitütsziffern auf als der Reichsdurch¬
schnitt . Das Anwachsen der Ziffern sei nur durch das
Verhalten von Polizei und Justiz erklärlich . Die Folge
der Anzeige -Sintflut könne nur eine Ueberlastnng der Ge¬
richte sein . Der Staatsbürger ist nicht nur dazu da, ein¬

gesperrt zu werden . Auch von Her Justiz sollte man dis
Achtung vor der persönlichen Freiheit verlangen dürfen .
Diese Achtung werde oft verletzt . Wie leicht Anklagen er¬
hoben werden , zeige der Fall des „ Beobachter " . Die
„ Schwab . Tagw .

" sei wegen des gleichen Ge -
richtsberichtes nicht bestraft worden . Im All¬
gemeinen sei die „ Tagw .

" solche Rücksicht nicht gewohnt .
(Heiterkeit !) Redakteur Roßmann von der „Tagw .

" sei
sogar bestraft worden , weil er im Hinausgehen aus dem
Saal die Hand erhoben habe . In zweiter Instanz erfolgte
Freisprechung . Wegen dieser Bagatelle mußten 11 Per¬
sonen aufgeboten und mehr als hundert Seiten vollge¬
schrieben werden . In solchen Fällen sollte der betreffende
Staatsanwalt die Kosten tragen . Redner bespricht dann
den Fall , wo im „ Beobachter " 7 Zeilen amtlich ge¬
schwärzt wurden . Damals mußten große Versucheim Schwärzen angestellt werden . (Heiterkeit ) . Solche
lächerlichen Sachen belasten dann den Steuerbeutel . Die
Behörden seien weniger eifrig , wenn es sich um den Schußder Arbeiter handle . Ter jetzt geübten bedingten Begnadig¬
ung hasten noch viele Mängel an .

Darauf wird abgebrochen . Präsident Payer kün¬
digt für morgen eine Nachmittagssitznng an .

Morgen 9 Uhr : Anfrage betr . Maul - und Klauen¬
seuche, Fortsetzung .

«
Stuttgart , 22 . Juni . Die Fraktion des

Bauernbundes und der Konservativen Hat
heute folgende Anfrage in der Kammer eingebracht : Was
gedenkt die Regierung zu tun , um der Gefahr einer wei¬
teren Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
durch die Abhaltung des Manövers vorzubeugen ?

*

Die Erste Kammer
ist gestern in die Generaldebatte über den Staatshaushalt
eingetreten . Zum Schluß sprach Minister von P ische k.
Er wies darauf hin , daß d^ e wirtschaftliche Lage zurzeit
ohne Frage eine günstige sei. Die Ausführung

'der
Neckarkanalisation habe einen erheblichen Ruck
nach vorwärts gemacht durch die Beschlüsse in der Reichs¬
tagskommission . Uebersehen dürfe aber nicht werden , daßder Reichstag noch nicht gesprochen habe und daß denk
Unternehmen noch politische und wirtschaftliche Ander¬
nisse entgegenstünden , die zu überwinden allerdings die
Regierung sich redlich bemühe .

Stuttgart , 22 . Juni . Bei der heutigen Ziehung
der Geldlotterie zugunsten des Kirchenbauesi n
Kleinbottwar fiel der Hauptgewinn von 15000 M
auf Nr . 43131 , der zweite Gewinn von 5000 M auf Nr .
17 815 , der dritte Gewinn von 2000 M auf Nr . 2282 ,
je 100 M fielen auf Nr . 54 410 und 37 698 , je LOO
Mark ans Nr . 98 973 und 14 309 . Ohne Gewähr .

Eßlingen , 22 . Juni . Gestern nachmittag kamen ge¬
gen 30 Abgeordnete des Landtags mit den beiden Kammer¬
präsidenten sowie dem Kultminister hieher , um das von
der Stadt dem Staate angebotene Gelände für die Ma¬
schinenbauhalle zu besichtigen . Beim Pliensautürm bot
sich den Herren gleich die ganze Misere des schienengleichen
Uebergangs bei dem gewaltigen Verkehr dort dar . Nach
der Besichtigung des fraglichen Geländes und der Wasser¬
kraft sprachen sich die Herren dafür cküs , daß es sich um
ein wertvolles Objekt handle und das Angebot der Stadt
wohl zu beachten sei . Weiter wurde noch das Elektrizi -
tätsive '-k besichtigt , das ebenfalls den Mäschinenbauschü -
lern zu Lehr - und Lernzwecken zur Verfügung gestellt
würde . Bei dem Anschließenden Vesperschoppen dankte
Oberbürgermeister Dr . Mülberger den Herren füx
ihr Erscheinen , worauf Kultminister v . Fleischhauer
für die freundliche Führung dankte und auf Vas Wohl
der Stadt Eßlingen trank . Tie Besichtigung sagte er , habe
alle Teilnehmer davon überzeugt , daß die Stadt Eßlingen
auf dem Gebiete der Schule von keiner anderen Gemeinde
des Landes Wertroffen werde und daß , wenn es sich nur
darum handeln tvstrde , eine Schule hieher zu verlegen
und keine anderen Rücksichten mitsprechen würden , jede
Schule in Eßlingen sehr gut nntergebracht wäre .

Nah und Fern .
In Zuffenhausen hat das über 1 Jahre alte

Kind eines Geschäftsmannes den auf dein Tisch stehenden
Theehasen an sich

'
gezogen , um zu trinken . Dabei ergoß

sich die siedendheiße Flüssigkeit dem Kind über das Ge¬
sicht und verbrannte jhm auch den Schlünd so schwer, ,
daß es im Olgaspital in Stuttgart , wohin es sofort ver¬
bracht worden war , gestorben ist .

Auf der Achenbrücke zwischen Alpsee und Bühl bei
Jmmenstadt wurde nachts die Statue des heiligen
Nepomuk , die nach Kennerurteil einen Kunstwerk von
über 10000 Mark hat , gestohlen . Von den Tätern , die
offenbar im Aufträge von Kunstkennern handelten , hat
man bis jetzt keine Spur .

Luftschiffahrt .
Kiel -Lüneburg .

Kiel , 23 . Juni . Einige Flieger haben heute in der
Frühe zur fünften Teilstrecke des deutschen Rurrd -
flugs Kiel - Lüneburg gestartet . In der gestern zu
Ende gegangenen Kieler Flug wo che ist der Flieger
Hirth am erfolgreichsten gewesen . Er gewann den ersten
Preis der Stadt Kiel mit 10000 Mark , den Preis des.
Kriegsministeriums mit 3000 Mark , den ersten Etappen¬
preis und verschiedene kleinere Konkurrenzen .

Berlin , 22 . Juni . Nach einem beim Berliner Ver¬
ein für Luftschiffahrt eingegangenen Telegramm ist auf den
Ballon Berlin , der am rTienstag abend in Schmar¬
gendorf aufgesticgen war , beim Passieren der russischen
Grenze am Mittwoch Vormittag eine große Anzahl
von Schüssen von der russischen Grenzwache abgegeben
worden . Die Insassen wurden nicht verletzt . Die Land¬
ung vollzog sich am Mittwoch Mittag glatt in der Nähe
von Senzburg .
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Im g<ff. Ketttttttis.
Der titl . Einwohnerschaft teile hiedurch mit, daß ich den Ver¬

trieb der

EM Scheblefchen Eiernudeln E -W
(garantiert nur Gier und Mehl )

übernommen habe und empfehle solche per Pfd . zu 8V Pfg .
Hochachtend

Keorg Greibev ) Backrmstr . ,
bei der Bergbahn .

In meinem

118VK
-. —. von 6oIä- umi 8iid6rrvLLrtzir ——

Lvivis öroLSLtücks in Lilder - u- Mclrsl'WZ.ron
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Spezialgeschäft Aerrenerstr . 8

Telephon 482 .

D M

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
- MKliek ^ eöll 'uel

llaben 8iv « eben ! > Al llklMlkk
Lnm Lovdov, Uratev null liaokvu

-IVllLSS» ^ versuedt?
Ausss ist das beste , reinste uvä ^ obl -
svbmeelieuckste k'stt , das ALnr aus
IlüssovdsrAsstsütist. IV ird in dsv teinstsn
^üvdev seit dadrsv vorvoadot .
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80kkg . 2,25 3??5 6 .75 LIK.
Haupt- Depot :
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DelikatessenKesebäkt ,
^ Lönig- Karlstr . 61 .

Auf 1 . Oktober, zwei kleinere

Wohnungen
von je 2 Zimmer mit Zubeöhr,
in Mitte der Stadt , an kleine
ruhige Familie , (womöglich ohne
Kinder)
94s Näheres in der Expediton.

!igl . Aurtheater
» HO Heute "MS

Hans Huckebein .
Schwank in 3 Akten

von Oskar Blumenthal und Gustav
Kadelburg.

Sonntag , de.n 26 . Juni
Die Schmuggler.

Elsässische Komödie in 4 Akten
Nur b . Ausfall d . Promenadenbel .

I . Schalt.
8omillkrKL8te

wünschen gute und preiswürdige Ver¬
pflegung. Solche erleichtert der Be¬
zug der Reichardt-Kakaos, -Schoko¬
laden, -Kaffees und -Tees von
Deutschlands größter Kakao -Fabrik,
da diese sämtliche Fabrikate zu
Fabrikpreisen anPrivate
abgibt . Bezug von 6 Mark an
paketportofrei, Bahnkisten von zu¬
sammen 30 Pfund an mit 10 °/o
Rabatt auf die Fabrikpreise. Hotel-
undPensionats - Jnhaberwollenvonder
Kakao - Compagnie Theodor Reihardt
in Hamburg - Wandsbeck Prospekt B

fordern.

8inMtun6e
im Gasthaus zum Adler .

Wonnenmiß .

Zwsngs - Versteigermig .
Am Montag , den 26 . ds .

nachmittags 4 Uhr wird im Wege
der Zwangsvollstreckung eine Kuh
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet

Wildbad , 24 . Juni 1911
Bott , Gerichtsvollzieher .

Zusammenkunft beim grünen Baum .

Miang . Gottesdienst .
2 . Sonntag n . Trinit . 25 . Juni .

Vorm .
'/ < 10 Uhr Predigt . Stadt¬

pfarrer Rösler .
11 Uhr Kindergottesdienst.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen . Stadtvikar Hornberger.
5 Uhr Jünglingsverein . ( „ 50Jahre
Arbeit im Stuttgarter christl.
Verein junger Männer "

.)
Abends 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule . Stadvikar .

Kirre lohnende Meise !
x-i.« W«I«8-VU r»i VI»

ist eine wichtige Angelegenheit für jede Hausfrau und für jede Braut!
In Llleu Abteilungen liegen grosse Nsngen
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Vsrkuuk bSSonLsrS §ÜNLÜ § 6in§sk3.ukt , LUk-
TU - vis kreise 8inä enorm '
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